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(54) TISCHANLAGE

(57) Bei einer Tischanlage (1), mit einer im Abstand
über einem Boden (2) gehaltenen Tischplatte (10), und
mit einer Erweiterungsplatte (16), die zwischen einer Ru-
hestellung und einer die Tischplatte (10) erweiternden
Arbeitsstellung beweglich ist, schlägt die Erfindung vor,
dass die Erweiterungsplatte (16) höhenbeweglich gela-
gert ist zwischen einer angehobenen Ruhestellung (R),
in welcher sie sich im Abstand oberhalb von der Tisch-
platte (10) befindet, und einer abgesenkten Arbeitsstel-

lung (A), und dass die Erweiterungsplatte (16) an einem
Halter (17) gehalten ist, der gemeinsam mit der Erweite-
rungsplatte (16) höhenbeweglich ist, und der mit die Hö-
henbeweglichkeit ermöglichenden Hebemitteln verbun-
den ist, und dass die Erweiterungsplatte (16) über Kupp-
lungselemente (24) lösbar mit dem Halter (17) verbunden
ist, derart, dass sie wahlweise von dem Halter (17) ge-
trennt oder mit diesem verbunden werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Tischanlage nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Gattungsgemäße Tischanlagen sind aus der
Praxis bekannt, zum Beispiel unter der Bezeichnung
"Ausziehtisch". Eine oder zwei Erweiterungsplatten kön-
nen unterhalb der Tischplatte angebracht sein, so dass
ihre Ruhestellung definiert innerhalb des Tisches vorge-
sehen ist. Die Tischplatte kann abgehoben werden, um
die Erweiterungsplatte entnehmen und in ihre Arbeits-
stellung bringen zu können, woraufhin die Tischplatte
wieder montiert wird. In einer anderen Ausgestaltung
kann vorgesehen sein, die eine oder mehreren Erweite-
rungsplatten vom Tisch entfernt zu lagern, z.B. in einem
separaten, von dem Tisch entfernten Raum, so dass ihre
Ruhestellung frei bestimmbar ist. Oder die Tischplatte
kann geteilt sein, so dass ihre beiden Teile mittels eines
Führungsbeschlags auseinander bewegt werden kön-
nen. Die Handhabung der Tischplatte und / oder der ei-
nen oder mehreren Erweiterungsplatten erfordert einen
gewissen Kraftaufwand.
[0003] In einer anderen Ausgestaltung ist vorgesehen,
nicht nur die Tischplatte, sondern auch die eine oder zwei
Erweiterungsplatten mittels eines Führungsbeschlags
zu bewegen. Dies ermöglicht die Handhabung der Tisch-
platte und der einen oder mehreren Erweiterungsplatte
mit einem möglichst geringem Kraftaufwand, erfordert
aber eine optisch massive Ausgestaltung des Tisches,
um eine unauffällige Unterbringung der einen oder meh-
reren Erweiterungsplatten sowie auch des Führungsbe-
schlags zu ermöglichen.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
gattungsgemäße Tischanlage dahingehend zu verbes-
sern, dass der Tisch, insbesondere im Bereich seiner
Tischplatte, optisch schlank ausgestaltet werden kann
und die Handhabung der Erweiterungsplatte keinen
Kraftaufwand erfordert.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Tischanlage mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Merkmale der
Erfindung werden nachfolgend erörtert, wobei vorteilhaf-
te Ausgestaltungen der Erfindung unter anderem in den
Unteransprüchen beschrieben werden.
[0006] Die Erfindung schlägt mit anderen Worten vor,
die Erweiterungsplatte höhenbeweglich zu lagern, so
dass sie aus ihrer Arbeitsstellung, in welcher sie die
Tischplatte erweitert, nach oben angehoben werden
kann in eine angehobene Ruhestellung, in der sie sich
im Abstand oberhalb von der Tischplatte befindet, bei-
spielsweise unterhalb der Raumdecke, wenn die Tisch-
anlage in einem Innenraum aufgebaut ist. Die Anordnung
unterhalb der Raumdecke, ggf. optisch unsichtbar inner-
halb einer abgesenkten Decke, ermöglicht größere kon-
struktive Freiheiten bei der Ausgestaltung des Tisches,
insbesondere der Tischplatte, da dort die Unterbringung
der Erweiterungsplatte nicht vorgesehen zu werden
muss.
[0007] Das Anheben und Absenken der Erweiterungs-

platte, also deren Bewegung zwischen ihrer Ruhestel-
lung und ihrer Arbeitsstellung, kann mit an sich bekann-
ten, kraftsparenden Hebemitteln erfolgen, beispielswei-
se manuell mittels eines Flaschenzugs, insbesondere je-
doch elektromotorisch, da üblicherweise ohnehin im Be-
reich einer Raumdecke elektrische Energie verfügbar ist,
beispielsweise zur Raumbeleuchtung. Flexible Zugele-
mente zu verwenden, beispielsweise Ketten, Bänder
oder Seile, ermöglicht es, diese Zugelemente aufzuwi-
ckeln und im Vergleich zu beispielsweise teleskopierba-
ren Elementen erheblich platzsparender unterzubringen,
selbst wenn eine vergleichsweise große Hubhöhe von
mehreren Metern ermöglicht werden soll.
[0008] Aus ihrer angehobenen Ruhestellung, bei-
spielsweise im Bereich einer Raumdecke, kann die Er-
weiterungsplatte in eine Arbeitsstellung abgesenkt wer-
den, in welcher sie die Tischplatte erweitert. Hierzu ist
die Erweiterungsplatte an einem Halter gehalten, der ge-
meinsam mit der Erweiterungsplatte höhenbeweglich
und der mit den erwähnten Hebemitteln verbunden ist.
Die Erweiterungsplatte ist über Kupplungselemente lös-
bar mit dem Halter verbunden, so dass sie in ihrer Ru-
hestellung an dem Halter hängend aufbewahrt werden
kann, andererseits jedoch wahlweise von dem Halter ge-
trennt werden kann, nachdem sie mittels des Halters und
der Hebemittel in ihre Arbeitsstellung abgesenkt worden
ist. Wenn sich die Erweiterungsplatte in ihrer Arbeitsstel-
lung befindet, kann der Halter mittels der Hebemittel wie-
der in die Ruhestellung zurückbewegt werden, so dass
diese Elemente der Tischanlage erneut optisch unauf-
fällig im Bereich der Raumdecke untergebracht sind.
[0009] Da die Erweiterungsplatte lediglich abgesenkt
oder angehoben wird, ist es nicht erforderlich, eine oder
mehrere Erweiterungsplatten zu falten oder die Tisch-
platte zu handhaben, um den Anschluss der Erweite-
rungsplatte zu ermöglichen. Ebenso ist es nicht erforder-
lich, Erweiterungsplatten manuell herbeizuschaffen und
zu tragen, die in größerer Entfernung vom Tisch in ihrer
Ruhestellung gelagert werden, verbunden mit den Vor-
teilen, dass die in ihrer Ruhestellung gelagerten Erwei-
terungsplatten weder in einem Keller der Gefahr von
Hochwasser- oder Überflutungsschäden noch der Ge-
fahr von mechanischen Beschädigungen durch Ansto-
ßen ausgesetzt sind, sowie weiterhin verbunden mit dem
Vorteil, dass die in Entfernung von der Tischplatte gela-
gerte Erweiterungsplatte keinen Platzbedarf oder Stau-
raum erfordert, der anderweitig für die Unterbringung von
beispielsweise Klappstühlen, Beistelltischchen, Klapp-
leitern oder dergleichen genutzt werden könnte, so dass
die für solche Zwecke ansonsten üblichen Stauräume
nach wie vor für derartige Zwecke verfügbar sind. Da-
durch, dass die Erweiterungsplatte nicht im Tisch selbst,
beispielsweise unterhalb der Tischplatte ihre Ruhestel-
lung einnimmt, kann der Tisch eine geringe Plattenstärke
der Tischplatte aufweisen.
[0010] Um die Erweiterungsplatte zuverlässig so an
die Tischplatte heranführen zu können, dass eine ge-
meinsame, vergleichsweise größere Tischfläche ge-
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schaffen wird, ist in einer Ausgestaltung die Tischplatte
ortsfest in Bezug auf ihre Position über der Bodenfläche
fixiert, auf welcher der Tisch steht. Zusammen mit dieser
ortsfesten Fixierung der Tischplatte ist auch die Erwei-
terungsplatte ortsfest in Bezug auf ihre Position an einer
Raumdecke über der Tischplatte fixiert. Für die Anwen-
dung der Tischanlage in Innenräumen ist auf diese Weise
eine unauffällige Unterbringung der Erweiterungsplatte
an der Zimmerdecke oder innerhalb einer abgehängten
Zimmerdecke ermöglicht.
[0011] In einer dazu alternativen, anderen Ausgestal-
tung sind die Tischplatte und die Erweiterungsplatte an
einem gemeinsamen Träger übereinander angeordnet.
Dies ermöglicht die Installation der Tischanlage außer-
halb eines geschlossenen Raums. Beispielsweise kann
die Tischplatte ein kleines Cocktailtischen zwischen zwei
Stühlen oder Liegen an einem Pool oder in einem Garten
oder auf einer Terrasse bilden, welches beispielsweise
für die Ablage von Getränken, Büchern, Sonnenbrillen
oder dergleichen genutzt werden kann. Wenn die Erwei-
terungsplatte abgesenkt wird, kann die Tischplatte zu ei-
nem Tisch erweitert werden, an dem gearbeitet, gespielt
oder gegessen werden kann. Der dazu vorgesehene Trä-
ger kann säulenförmig vertikal verlaufen, wie bei einem
Sonnenschirm, oder er kann bogenförmig, annähernd C-
förmig verlaufen, so dass der Platz über der Tischplatte
ungehindert frei zugänglich ist. Da diese Ausgestaltung
der Tischanlage insbesondere für die Verwendung im
Freien vorgesehen sein kann, kann die Erweiterungs-
platte beispielsweise unterhalb eines Baldachins ihre
Ruhestellung einnehmen, so dass der Baldachin gleich-
zeitig sowohl als Sonnenschirm dient als auch eine op-
tisch unauffällige Unterbringung der Erweiterungsplatte
und der Hebemittel ermöglicht.
[0012] Der erwähnte Träger, an dem sowohl die Tisch-
platte als auch die Erweiterungsplatte gehalten sind,
kann in einer Ausgestaltung Räder, Rollen oder Gleite-
lemente aufweisen, mittels welcher er auf der Bodenflä-
che ortsveränderlich beweglich ist. Dies erleichtert es,
die Tischanlage für die Nutzungssaison aus einem Win-
terlager zu holen und nach der Saison wieder dorthin
zurückzubringen, oder auch während der Benutzung zu
unterschiedlichen gewünschten Aufstellorten zu verbrin-
gen.
[0013] Besonders erfinderische Weiterentwicklungen
der Tischanlage betreffen eine Beleuchtungseinrich-
tung. In einer Ausgestaltung der Tischanlage weist der
Halter wenigstens eine Leuchte mit einem abwärts ge-
richteten Lichtaustritt auf. Auf diese Weise kann die An-
wesenheit des Halters kaschiert werden und der Halter
optisch unauffällig als Deckenleuchte dienen. Je nach
Ausgestaltung der Kupplungselemente kann vorgese-
hen sein, dass der Halter niemals von der Erweiterungs-
platte verdeckt ist, sondern sich vielmehr neben der Er-
weiterungsplatte auch dann befindet, wenn die Erweite-
rungsplatte in ihrer Ruhestellung gehalten ist. Aber auch
wenn die Erweiterungsplatte in ihrer Ruhestellung den
Halter nach unten hin verdeckt, kann die Leuchte im oder

am Halter vorgesehen sein, denn wenn der Halter von
der abgesenkten Erweiterungsplatte getrennt worden ist
und sich wieder oberhalb der Tischplatte in der Ruhe-
stellung befindet, ist seine Unterseite ersichtlich. Die
"Halter-Leuchte" kann je nach Ausgestaltung einen sinn-
vollen Beitrag zur Raumbeleuchtung leisten, ggf. sogar
als Hauptleuchte dienen, oder sie kann zusätzlich zu ei-
ner Hauptleuchte als zweite, schwächere "Ambien-te"-
Beleuchtung dienen. Insbesondere kann vorgesehen
sein, dass die "Halter-Leuchte" mittels einer zielgerichtet
nach unten strahlenden Ausrichtung des Lichts zur Aus-
leuchtung der abgesenkten Erweiterungsplatte dient. Es
kann nämlich vorgesehen sein, dass eine Tischlampe
lediglich die Tischplatte ausreichend ausleuchtet, um die
am Tisch sitzenden Personen nicht unangenehm anzu-
leuchten, wenn lediglich die Tischplatte ohne Erweite-
rungsplatte genutzt wird. Da der Halter stets an der
Raumdecke oder dem erwähnten Träger verbleibt, kann
die Leuchte problemlos stets über ein Kabel mit elektri-
scher Energie versorgt werden.
[0014] Auch unabhängig davon, ob die oben erwähnte
"Halter-Leuchte" verwirklicht wird, kann für die Erweite-
rungsplatte vorgesehen sein, dass diese wenigstens ei-
ne Leuchte aufweist, die einen abwärts gerichteten
Lichtaustritt aufweist. Die Anwesenheit der Erweite-
rungsplatte in ihrer Ruhestellung wird auf diese Weise
optisch unauffällig kaschiert, da die Erweiterungsplatte
als Leuchte wirkt.
[0015] Ähnlich wie die oben erwähnte "Halter-Leuchte"
kann auch die Leuchte in der Erweiterungsplatte einen
Beitrag zur Raumbeleuchtung leisten, als Hauptleuchte
oder als zweite, schwächere "Ambiente"-Beleuchtung.
Die Energieversorgung der Leuchte kann über den Halter
erfolgen, der per Kabel einen permanenten Anschluss
an eine Spannungsquelle aufweisen kann. Im abgesenk-
ten Zustand der Erweiterungsplatte, wenn diese sich in
ihrer Arbeitsstellung befindet, kann die nach unten strah-
lenden Leuchte ggf. für eine Ambiente-Beleuchtung un-
ter dem Tisch genutzt werden, z. B. mittels LEDs und
Akkus, die in die Erweiterungsplatte integriert sind und
automatisch aufgeladen werden, wenn die Erweite-
rungsplatte den Halter kontaktiert und damit auch eine
elektrische Anbindung der Erweiterungsplatte an den
Halter und eine dort befindliche elektrische Energiever-
sorgung geschaffen wird. Falls die Erweiterungsplatte
über einen längeren Zeitraum von mehreren Tagen oder
Wochen in ihrer Arbeitsstellung verbleibt und somit vom
Halter getrennt bleiben soll, können die Akkus aufgela-
den werden, indem die Hubvorrichtung abgesenkt wird
und so eine elektrische Verbindung mit den Akkus ge-
schaffen wird, oder indem ein separater Ladeanschluss
an der Erweiterungsplatte vorgesehen ist, um die Akkus
z.B. über USB, per Ladenetzteil oder ggf. per Powerbank
aufladen zu können.
[0016] Im Sinne einer weiteren Ausgestaltung einer
Ambiente-Beleuchtung bzw. einer die Tischanlage ins-
zenierenden Beleuchtung kann der Halter ein oder meh-
rere Leuchten aufweisen, welche im gekoppelten Zu-
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stand unmittelbar benachbart zur und oberhalb der Er-
weiterungsplatte angeordnet sind und im Wesentlichen
in Erstreckungsrichtung der Erweiterungsplatte bzw. auf-
wärts gerichtet abstrahlen. Ebenso kann weiterhin vor-
gesehen sein, dass Leuchtmittel beabstandet von der
Erweiterungsplatte am Halter angeordnet sind, welche
beispielsweise die einer Geschossdecke zugewandte
Oberfläche der Erweiterungsplatte bestrahlen und mit-
tels einer etwaigen, ggf. diffusen Reflexion die Erweite-
rungsplatte in Szene setzt. Eine derartige Beleuchtungs-
szenerie ist insbesondere vorteilhaft, das heißt in der Ru-
hestellung, und während des Absenkens der Erweite-
rungsplatte wirkungsvoll einsetzbar. Vorteilhafterweise
können als Leuchtmittel LEDs, beispielsweise in Gestalt
eines LED-Bandes, oder dergleichen mit steuerbar
wechselndem Farbspiel vorgesehen sein, um inter alia
die Erweiterungsplatte im Raum belichtungstechnisch zu
betonen. Die Energieversorgung kann auf dieselbe Wei-
se erfolgen, wie bereits zuvor für die weiteren Beleuch-
tungselemente beschrieben.
[0017] Die Kupplungselemente, welche die Erweite-
rungsplatte mit dem Halter verbinden, können manuell
betätigt werden, so dass z.B. eine Bajonettverriegelung
oder eine Verschraubung manuell betätigt wird, wenn
sich die Erweiterungsplatte und der Halter in ihrer Ar-
beitsstellung befinden, um den zunächst abgesenkten
Halter von der Erweiterungsplatte zu lösen und anschlie-
ßend wieder unabhängig von der Erweiterungsplatte an-
heben zu können, oder um später den Halter wieder mit
der Erweiterungsplatte zu verbinden und die Erweite-
rungsplatte zusammen mit dem Halter in die Ruhestel-
lung anheben zu können. In einer dazu alternativen Aus-
gestaltung der Tischanlage kann vorgesehen sein, dass
die Kupplungselemente nicht nur manuell, sondern
(auch) elektrisch betätigt werden können. Eine Verbin-
dung des Halters zu der Raumdecke oder dem Träger
existiert ohnehin - z. B. in Form der erwähnten Zugseile.
Daher kann auch problemlos eine Energiezufuhr zum
Halter geschaffen werden, beispielsweise per Elektroka-
bel, welche während der Bewegungen des Halters be-
stehen bleibt, so dass der Halter auch in seinem abge-
senkten Zustand mit elektrischer Energie versorgt ist. Ein
Bedienelement, beispielsweise ähnlich wie ein Licht-
schalter an einer Wand des Raumes, oder mobil in Form
einer Fernbedienung, kann dazu genutzt werden, um die
ggf. vorgesehene Beleuchtung an dem Halter und / oder
an der Erweiterungsplatte zu steuern, und genauso kön-
nen mittels desselben oder eines ähnlichen Bedienele-
ments die Kupplungselemente angesteuert werden, um
den Halter an die Erweiterungsplatte anzukuppeln oder
von dieser zu trennen.
[0018] Die Kupplungselemente, welche den Halter mit
der Erweiterungsplatte wahlweise verbinden, sind in ei-
ner als vorteilhaft erachteten Ausgestaltung der Tisch-
anlage formschlüssig wirksam. Beispielsweise können
die Kupplungselemente als schwenkbare Riegelhaken,
verfahrbare Riegelbolzen, drehbare Schraub- oder Ba-
jonettverriegelungen oder dergl. ausgestaltet sein. Ihre

mechanische Wirkungsweise gewährleistet einen siche-
ren Halt der Erweiterungsplatte auch bei Energieausfall,
anders als dies beispielsweise der Fall wäre, wenn Elek-
tromagnete als Kupplungselemente dienen würden und
die Kupplung zwischen Halter und Erweiterungsplatte
ausschließlich kraftschlüssig wirksam wäre. Besonders
vorteilhaft sind Kupplungselemente, die elektrisch betä-
tigbar sind und formschlüssig miteinander zusammen-
wirken.
[0019] Die Tischplatte kann sich beispielsweise ähn-
lich wie ein Kragarm von einer Wand weg in den Raum
erstrecken, so dass die Erweiterungsplatte entweder die
Tischplatte in einer einzigen Richtung verlängern würde
oder die Tischplatte beispielsweise U-förmig oder C-för-
mig an drei Seiten erweitern könnte. Bei anderen Aus-
gestaltungen der Tischanlage kann vorgesehen sein,
dass die Erweiterungsplatte die Tischplatte vollständig
abdeckt und über die Tischplatte hinausragt, um auf die-
se Weise eine größere nutzbare Tischfläche bereitzu-
stellen.
[0020] In einer Ausgestaltung der Tischanlage umgibt
die Erweiterungsplatte die Tischplatte ringförmig, und die
Tischplatte ist um eine Hochachse drehbar gelagert,
während die Erweiterungsplatte neben der Tischplatte
drehfest abgestützt ist. Wenn bei dieser Tischanlage die
Erweiterungsplatte ihre Arbeitsstellung neben der Tisch-
platte einnimmt, bevorzugt in der Art, dass sie die Tisch-
platte im Wesentlichen niveaugleich erweitert und eine
durchgehende Tischplatten-Oberfläche schafft, bildet
die Tischplatte nach dem Absenken der Erweiterungs-
platte einen Teil der nun insgesamt größeren Tischflä-
che. Wenn sie in Art eines drehbaren Tabletts drehbar
gelagert ist, was auch als "stummer Kellner" oder "Lazy
Susan" bezeichnet wird, können am Tisch sitzende Per-
sonen einfacher auf unterschiedliche Bereiche der Tisch-
platte zugreifen. Die Erweiterungsplatte hingegen ist
drehfest abgestützt, so dass beispielsweise Besteck und
Geschirr ortsfest verbleiben, auch wenn im Inneren der
gesamten, größeren Tischfläche die Tischplatte gedreht
wird. Insbesondere bei einer kreisrunden Ausgestaltung
der Tischplatte kann die beschriebene Drehfunktion ver-
wirklicht werden, ohne nachteilig große Spalten zwi-
schen der Tischplatte und der Erweiterungsplatte in Kauf
nehmen zu müssen.
[0021] Bei dieser beschriebenen, drehbaren Lagerung
der Tischplatte kann vorteilhaft vorgesehen sein, dass
die Tischplatte wahlweise drehfest verriegelt werden
kann. Wenn nämlich die Tischplatte ohne die Erweite-
rungsplatte genutzt wird, kann die Drehbarkeit störend
wirken, zudem ist aufgrund der nun vergleichsweise ge-
ringeren Tischfläche die Erreichbarkeit ohnehin verein-
facht, so dass die Drehbarkeit nicht erforderlich ist. Die
Riegelmittel, die zum Feststellen der Tischplatte dienen,
können beispielsweise einen beweglichen Riegel auf-
weisen, der wahlweise in eine Vertiefung der Tischplatte
eingreift, die außermittig in der Tischplatte angeordnet
ist. Beispielsweise kann der Riegel praktisch unsichtbar
unter der Tischplatte und die Vertiefung an deren Unter-
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seite der Tischplatte angeordnet sein.
[0022] Falls vorgesehen ist, dass die Erweiterungs-
platte nicht auf die Tischplatte aufgelegt wird, sondern
wenn die Erweiterungsplatte neben der Tischplatte ab-
gestützt werden soll, kann die Tischanlage Stützelemen-
te aufweisen, die unter der Tischplatte verborgen sind,
aber nach außen verlagert werden können, um über die
Tischplatte hinaus zu ragen, so dass dann die Erweite-
rungsplatte auf diese Stützelemente aufgelegt werden
kann. In einer Ausgestaltung der Tischanlage kann al-
ternativ dazu vorgesehen sein, dass tiefer als die Tisch-
platten-Oberfläche ein umlaufender, nach außen ragen-
der Flansch verläuft, auf dem die Erweiterungsplatte in
ihrer Arbeitsstellung abgestützt ist. Auf diese Weise ist
eine versehentliche Betätigung beweglicher Stützele-
mente ausgeschlossen, so dass ein sicherer Halt der Er-
weiterungsplatte in ihrer Arbeitsstellung zuverlässig ge-
währleistet ist.
[0023] Der erwähnte Flansch kann in Form eines Ab-
satzes in der Tischplatte selbst ausgestaltet sein. Wenn
jedoch die Tischplatte drehbar gelagert ist, wäre in die-
sem Fall die Erweiterungsplatte gemeinsam mit der
Tischplatte drehbar. Daher kann die Tischplatte getrennt
von dem Flansch ausgestaltet sein, z.B. indem der
Flansch durch eine eigene Platte geschaffen wird, die
als Unterplatte bezeichnet werden kann und deren
Durchmesser größer ist als der Durchmesser der auf der
Unterplatte drehbar gelagerten Tischplatte. Dadurch,
dass der Flansch tiefer als die Tischplatten-Oberfläche
verläuft, besteht die Möglichkeit, dass die Oberflächen
der Tischplatte und der Erweiterungsplatte praktisch ni-
veaugleich verlaufen können
[0024] Falls die Tischplatte drehbar und wahlweise
verriegelbar ist, kann in einer Ausgestaltung der Tisch-
anlage vorgesehen sein, dass die beweglichen Riegel-
mittel, mittels welcher die Tischplatte drehfest verriegel-
bar ist, über den erwähnten Flansch nach oben ragen
und in dieser Stellung die Tischplatte drehfest verriegeln.
Die Riegelmittel werden bei dieser Ausgestaltung durch
die Erweiterungsplatte belastet, und dabei ist vorgese-
hen, dass sie durch die Erweiterungsplatte abwärts in
eine Freigabestellung bewegt werden, in welcher die
Drehverriegelung der Tischplatte aufgehoben ist. Auf
diese Weise ist keine manuelle Betätigung eines Bolzens
oder ähnlichen Riegelmittels erforderlich, sondern viel-
mehr erfolgt die Entriegelung der Tischplatte automa-
tisch dann, wenn die Erweiterungsplatte abgesenkt wird,
sich auf dem Flansch abstützt und dabei automatisch die
Riegelmittel betätigt. Wenn später die Erweiterungsplat-
te wieder in ihre Ruhestellung angehoben wird und die
Riegelmittel beispielsweise federbelastet in ihrer Riegel-
stellung zurückgedrängt werden, kann durch die jeweili-
ge Drehwinkelstellung der Tischplatte eine Situation ge-
geben sein, in welcher die Riegelmittel nicht in die oben
erwähnte Vertiefung der Tischplatte eingreifen. Dement-
sprechend kann die Drehverriegelung hergestellt wer-
den, in dem die Tischplatte zunächst manuell langsam
gedreht wird, bis die Riegelmittel in die Vertiefung ein-

greifen können und damit die Tischplatte drehfest ver-
riegelt ist.
[0025] Die Riegelmittel, die zur drehfesten Verriege-
lung der Tischplatte dienen, können in einer besonders
bevorzugten Ausgestaltung einen Ring aufweisen, der
über dem Flansch verläuft, auf welchem sich die Erwei-
terungsplatte in ihrer Arbeitsstellung abstützt. Der Ring
ist mit dem Riegelelement, welches mit der Tischplatte
zusammenwirkt, wirksam verbunden. Durch Federkraft
wird der Ring im Abstand über dem Flansch gehalten,
wobei die Federkraft so bemessen ist, dass der Ring
durch die Erweiterungsplatte gegen die Federwirkung
abgesenkt wird, wenn die Erweiterungsplatte in ihrer Ar-
beitsstellung bewegt wird und sich auf den Ring auflegt.
In diesem Fall stützt sich die Erweiterungsplatte indirekt
auf dem Flansch ab, nämlich mittels des dazwischen an-
geordneten, höhenbeweglichen Rings. Auf diese Weise
werden eine optisch unauffällige Ausgestaltung und Be-
tätigung der Riegelmittel ermöglicht. Insbesondere wenn
der Ring im Querschnitt L-förmig ausgestaltet ist, kann
eine praktisch unsichtbare Ausgestaltung der Riegelmit-
tel erreicht werden, indem sich der Ring von dem Rand
der Tischplatte aus über den Flansch radial nach außen
und dort dann abwärts erstreckt, so dass der Ring die
äußere, optisch sichtbare Tischkante bildet, wenn die Er-
weiterungsplatte nicht montiert ist.
[0026] Wenn die Erweiterungsplatte die Tischplatte
nicht vollständig abdeckt und auf die Tischplatte aufge-
legt wird, sondern wenn sich die Erweiterungsplatte ne-
ben der Tischplatte erstreckt, verläuft typischerweise ein
Spalt zwischen der Erweiterungsplatte und der Tischplat-
te. In einer Ausgestaltung der Tischanlage kann vorge-
sehen sein, dass Magnete, die sich gegenseitig absto-
ßen, einerseits in der Tischplatte und andererseits in der
Erweiterungsplatte in der Art angeordnet sind, dass die
Tischplatte innerhalb der sie umgebenden Erweiterungs-
platte automatisch zentriert wird.
[0027] Die Magnete bewirken eine automatische Aus-
richtung der Erweiterungsplatte, wenn diese abgesenkt
und neben der Tischplatte abgestützt wird, so dass un-
ansehnliche Stellen, wie sie durch mechanische Beschä-
digungen oder Abrieb beim Kontakt der Erweiterungs-
platte mit der Tischplatte ansonsten ggf. auftreten könn-
ten, vermieden werden können. Es wird weder ein Kan-
tenschutz der Tischplatte benötigt, der als separates Ele-
ment ausgestaltet wäre, z.B. aus Kunststoff oder Metall
bei einer aus Holz oder Holzwerkstoffen bestehenden
Platte, noch werden Gleit- oder Führungselemente be-
nötigt, welche die Erweiterungsplatte in die gewünschte
Stellung mit Bezug auf die Tischplatte führen würden,
und welche entweder sichtbar - und somit optisch nach-
teilig - wären, oder welche ihrerseits Verschleiß oder Ab-
rieb - und somit optisch nachteilige Spuren - erzeugen
würden.
[0028] Außerdem bewirken die Magnete eine automa-
tische Zentrierung der Tischplatte innerhalb der sie um-
gebenden Erweiterungsplatte, sofern die Erweiterungs-
platte U- bzw. C-förmig oder als geschlossener Ring sich
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um die Tischplatte herum erstreckt. Dies bewirkt eine
gleichmäßige Spaltbreite zwischen der Tischplatte und
der Erweiterungsplatte, was ästhetisch vorteilhaft ist.
[0029] Durch diese automatische Zentrierung können
die maßlichen Toleranzen der Tischplatte und der Erwei-
terungsplatte gering gehalten werden, so dass ein Spalt,
der zwischen der Tischplatte und Erweiterungsplatte vor-
gesehen ist, mit einer geringen Spaltbreite konstruktiv
geplant werden kann. Im Vergleich zu einer aus Sicher-
heitsgründen größer bemessenen, konstruktiv einge-
planten Spaltbreite wird so das ästhetische Erschei-
nungsbild der Tischanlage verbessert, und weiterhin
können Nachteile vermieden oder verringert werden, die
ansonsten mit größeren Spaltbreiten verbunden sind,
beispielsweise bezüglich der Standsicherheit von Ge-
genständen oder der Möglichkeit, dass Kleinteile in den
Spalt fallen können.
[0030] Um den Halter zwischen der Ruhe- und der Ar-
beitsstellung auf und ab bewegen zu können, weisen in
einer Ausgestaltung der Tischanlage die Hebemittel
mehrere flexible Zugelemente auf, die an den Halter an-
schließen, und dabei verlaufen die Zugelemente vom
Halter aufwärts jeweils zu einer Wickelwelle. Die flexiblen
Zugelemente können als Ketten, Bänder oder Seile aus-
gestaltet sein. Das Aufwickeln auf einer Wickelachse er-
möglicht die Verwendung einer preisgünstigen, handels-
üblich erhältlichen Technologie, z.B. in Form eines Roll-
ladenmotors samt der für einen Rollladen vorgesehenen
Wickelwelle. Dies hat zusätzlich den Vorteil, dass auch
die für Rollläden bewährte Sicherungstechnologie über-
nommen werden kann, nämlich eine Bremse des Rollla-
denmotors, die erst durch die Energiezufuhr gelöst wird,
wenn der Rollladenmotor angesteuert und in Drehung
versetzt wird. Eine zuverlässige Sicherung gegen uner-
wünschte Bewegungen, insbesondere gegen ein uner-
wünschtes Absenken des Halters, ggf. mitsamt der Er-
weiterungsplatte, ist auf diese Weise auch bei Ausfall der
elektrischen Energieversorgung sichergestellt.
[0031] In einer als besonders vorteilhaft erachteten
Ausgestaltung können die mehreren Zugelemente, die
jeweils zu einer Wickelwelle verlaufen, auf derselben Wi-
ckelwelle aufgenommen und nebeneinander aufgewi-
ckelt werden. Dies verringert den Bauraumbedarf sowie
die Kosten für die Hebemittel, weil nur ein Antriebsmotor
und nur eine Wickelwelle erforderlich sind, und diese
Ausgestaltung erfordert insbesondere keine Synchroni-
sation mehrerer unterschiedlicher Antriebe.
[0032] In einer Ausgestaltung der Tischanlage ist der
Halter als Haltering ausgestaltet. Durch die Ausgestal-
tung als geschlossen umlaufender Ring, kreisförmig oder
mehreckig, wird im Unterschied zu einem Balken eine
möglichst stabile, pendelarme Führung der Erweite-
rungsplatte während ihrer Hebe- oder Absenkbewegung
unterstützt, weil Zugelemente der Hebemittel nicht nur
entlang einer geraden Linie, sondern vielmehr über eine
Grundfläche verteilt angeordnet sein können. Im Ver-
gleich dazu, eine derartige flächige Verteilung der Zug-
elemente mittels eines Kreuzes oder einer ähnlichen Ge-

ometrie zu erreichen, weist ein geschlossener Ring eine
höhere Stabilität auf.
[0033] In einer besonders erfinderischen Weiterent-
wicklung ist oberhalb der Tischplatte ein wärmegedämm-
tes Gehäuse angeordnet, dass nach unten hin offen ist.
Wenn sich die Erweiterungsplatte in ihrer angehobenen
Ruhestellung befindet, schließt sie dieses Gehäuse nach
unten hin ab. Güter, die sich auf der Erweiterungsplatte
befinden, können daher unter weitgehender Beibehal-
tung ihrer Temperatur wie in einer Isolierbox gelagert
werden. Hierdurch ergibt sich die Möglichkeit, Speisen
oder Getränke vorzubereiten und auf der Erweiterungs-
platte anzuordnen, diese in die Ruhestellung anzuheben,
und später die Erweiterungsplatte nach dem Prinzip
"Tischlein deck Dich" mitsamt den vorbereiteten Speisen
oder Getränken in die Arbeitsstellung abzusenken.
[0034] Um auch über einen längeren Zeitraum sicher-
stellen zu können, dass die Speisen oder Getränke in-
nerhalb des Gehäuses die gewünschte Temperatur bei-
behalten, kann die Tischanlage eine Temperiereinheit
aufweisen, die ein aktives Temperaturmanagement er-
möglicht, mittels welcher der Innenraum des Gehäuses
also je nach Ausgestaltung der Temperiereinheit beheizt
oder gekühlt werden kann. Insbesondere kann vorteilhaft
eine Temperiereinheit Verwendung finden, die wahlwei-
se beides ermöglicht, oder es können zwei unterschied-
liche Temperiereinheiten in Form einer Heizung und ei-
ner Kühlung Anwendung finden, von denen die jeweils
gewünschte Einheit betrieben wird, so dass der Innen-
raum des Gehäuses mittels derselben oder der jeweils
geeigneten Temperiereinheit wahlweise beheizt werden
kann, um Speisen warm zu halten, oder gekühlt werden
kann, um Salate frisch zu halten oder Getränke zu küh-
len.
[0035] Die Unterbringung der Hebemittel sowie die An-
ordnung der Erweiterungsplatte in ihrer Ruhestellung er-
fordern einen gewissen Platzbedarf. Um diese Elemente
optisch möglichst unauffällig unterbringen zu können,
kann in einer Ausgestaltung der Tischanlage vorgesehen
sein, dass bei Installation der Tischanlage nicht an einem
beweglichen Träger, sondern innerhalb eines Raumes
im Abstand unter der bereits erwähnten Geschossdecke
eine abgehängte Raumdecke angeordnet ist, welche
den Raum zumindest optisch nach oben hin begrenzt.
In der abgehängten Raumdecke ist eine Öffnung vorge-
sehen, die von der Erweiterungsplatte abgeschlossen
wird, wenn sie sich in ihrer Ruhestellung befindet. Je
nachdem, wie die Öffnung ausgestaltet ist und der Über-
gang der Erweiterungsplatte zu der angrenzenden ab-
gehängten Raumdecke ausgestaltet ist, kann eine op-
tisch besonders unauffällige Anordnung der Erweite-
rungsplatte in ihrer Ruhestellung erreicht werden. Insbe-
sondere kann erreicht werden, dass die Erweiterungs-
platte optisch nicht auffällig tief nach unten in den Raum
hineinragt, weil sie teilweise oder vollständig in der ab-
gehängten Raumdecke oder dem Zwischenraum zwi-
schen der Geschossdecke und der Raumdecke aufge-
nommen wird.
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[0036] Zudem bieten die abgehängte Raumdecke und
der dadurch geschaffene Zwischenraum die Möglichkeit,
das oben erwähnte wärmegedämmte Gehäuse und ggf.
auch die erwähnte Temperiereinheit optisch unauffällig
innerhalb des Zwischenraums anzuordnen. Oder einen
Wärmeträger kann durch den Zwischenraum zu dem Ge-
häuse geführt werden, beispielsweise wenn die Tempe-
riereinheit außerhalb des Raumes angeordnet ist und ein
Wärmeträgerfluid an oder in das Gehäuse geführt wird,
z.B. Heiß- oder Kaltluft, oder eine Flüssigkeit, die über
einen Wärmetauscher ihre Temperatur an den Innen-
raum des Gehäuses abgibt.
[0037] Die Erfindung wird anhand der rein schemati-
schen Darstellungen nachfolgend näher erläutert, wobei
einzelne Merkmale oder eine Kombination von Merkma-
len der dargestellten Ausführungsbeispiele auch unab-
hängig von der übrigen Ausgestaltungen der Ausfüh-
rungsbeispiele bei einer vorschlagsgemäßen Tischanla-
ge verwirklicht sein können. Dabei zeigt

Fig. 1 bis 4 jeweils einen Vertikalschnitt durch ein
erstes Ausführungsbeispiel einer in ei-
nem Innenraum angeordneten Tischan-
lage, in unterschiedlichen Betriebszu-
ständen und Zwischenstellungen

Fig. 5 und 6 jeweils eine Draufsicht auf die Hebemit-
tel der Tischanlage,

Fig. 7 und 8 jeweils eine Draufsicht auf den Tisch der
Tischanlage in unterschiedlichen Be-
triebszuständen, und

Fig. 9 einen Vertikalschnitt durch ein zweites
Ausführungsbeispiel der Erfindung.

[0038] In Fig. 1 ist eine Tischanlage 1 dargestellt, die
in einem Innenraum eines Gebäudes installiert ist, wobei
der Raum durch einen Boden 2 und eine Geschossdecke
3 begrenzt ist. In den Boden 2 ist eine Führungshülse 4
eingelassen in die ein Führungszapfen 5 eingesetzt ist.
Der Führungszapfen 5 trägt zwei aus einem gleitfreudi-
gen Kunststoff bestehende Führungsringe 6. Ein Tisch
7 weist ein zentrales Tischbein 8 auf, welches als Stahl-
rohr ausgestaltet ist, auf den Führungszapfen 5 aufge-
steckt ist und den Führungsringen 6 spielarm oder sogar
spielfrei anliegt. Mittels einer Bodenplatte 9, die mit dem
Tischbein 8 verschweißt ist, ist der Tisch 7 kippsicher auf
dem Boden 2 abgestützt. Falls der Tisch 7 nicht benötigt
wird, kann er von dem Führungszapfen 5 abgenommen
und der Führungszapfen 5 aus der Führungshülse 4 he-
rausgezogen werden. Das im Boden 2 auf diese Weise
geschaffene Loch, nämlich die Öffnung der Führungs-
hülse 4, kann mittels eines Deckels verschlossen wer-
den.
[0039] Der Tisch 7 weist eine kreisrunde Tischplatte
10 auf, die um die Mittelachse des Tisches 7 drehbar
gelagert ist und auf einer Unterplatte 11 drehbeweglich
aufliegt. Die Unterplatte 11 liegt drehfest auf einer Stütz-
platte 12 auf, wobei diese drei Platten bei dem darge-
stellten Ausführungsbeispiel jeweils aus Holzwerkstof-

fen bestehen. Die Stützplatte 12 liegt ihrerseits auf einem
flachen, metallischen Stützteller 14 auf, der ähnlich wie
die Bodenplatte 9 mit dem Tischbein 8 verschweißt ist,
und der über mehrere Schrauben mit sowohl der Stütz-
platte 12 als auch der Unterplatte 11 verbunden ist. Die
Unterplatte 11 weist von den drei erwähnten Platten den
größten Durchmesser auf, so dass sich unterhalb der
Tischplatte 10 ein außen ringförmig umlaufender
Flansch 15 ergibt.
[0040] Oberhalb des Tisches 7, nämlich an der Ge-
schossdecke 3, weist die Tischanlage 1 eine ringförmige
Erweiterungsplatte 16 auf, die in Fig. 1 in zwei unter-
schiedlichen Höhenstellungen dargestellt ist. Vertikal
nach unten weisende Pfeile verdeutlichen, dass die Er-
weiterungsplatte 16 mithilfe eines ringförmigen Halters
17 und mithilfe von Hebemitteln, die mehrere Zugseile
18 umfassen, aus einer oberen Stellung, die als Ruhe-
stellung R der Erweiterungsplatte 16 gekennzeichnet ist,
abgesenkt werden kann. Die erwähnten Hebemittel um-
fassen weiterhin eine Wickelwelle 20, in der ein Rollla-
denmotor 21 angeordnet ist, sowie mehrere Umlenkrol-
len 22, über welche die Zugseile 18 von der Wickelwelle
20 zum Halter 17 geführt sind. Eine Abdeckplatte 23 ist
unterhalb der Wickelwelle 20 und der Umlenkrolle 22 im
Abstand unterhalb der Geschossdecke 3 wahlweise lös-
bar mittels Bajonettverrieglung gehalten. Durch eine De-
montage der Abdeckplatte 23 können die abgedeckten
Installationen beispielsweise für Wartungsarbeiten frei-
gelegt werden. Mittig über dem Tisch 7 ist eine Tisch-
leuchte 19 installiert, welche mit einem Seil und Balda-
chin an der Abdeckplatte 23 befestigt ist. Die Stromver-
sorgung erfolgt über ein Kabel das lang und locker auf
der Abdeckplatte 23 liegt.
[0041] Fig. 2 zeigt die Erweiterungsplatte 16 in ihrer
abgesenkten Stellung, in der sie auf dem Flansch 15 des
Tisches 7 aufliegt, und die als Arbeitsstellung A gekenn-
zeichnet ist. Dabei schließt die Erweiterungsplatte 16 in
der Art niveaugleich an die Tischplatte 10 an, dass eine
praktisch durchgehende, ebene Oberfläche der gesam-
ten erweiterten Tischfläche geschaffen wird. Nach wie
vor ist der Halter 17 mit der Erweiterungsplatte 16 ver-
bunden.
[0042] Fig. 3 zeigt die Situation, nachdem der Halter
17 von der Erweiterungsplatte 16 getrennt worden ist.
Vertikal aufwärtsweisende Pfeile verdeutlichen, dass der
Halter 17 sich in einer Aufwärtsbewegung befindet und
nun wieder unter die Geschossdecke 3 hochgezogen
wird. Zweiteilige Kupplungselemente 24 sind über den
Umfang der Erweiterungsplatte 16 bzw. des ringförmigen
Halters 17 verteilt angeordnet, sie weisen jeweils zwei
miteinander zusammenwirkende Komponenten auf, die
in Fig. 3 voneinander getrennt sind und ansonsten die
Erweiterungsplatte 16 mit dem Halter 17 verbinden. Bei-
spielsweise kann vorgesehen sein, dass die oberen
Komponenten, die im Halter 17 angeordnet sind, als
Schraubhülsen ausgestaltet sind, und dass die damit zu-
sammenwirkenden zweiten Komponenten als manuell
betätigbare Schrauben ausgestaltet sind, z.B. in Form
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von Flügelschrauben, die von unten durch die Erweite-
rungsplatte 16 in die Schraubhülsen eingeschraubt wer-
den können. Wenn der Halter 17 von der Erweiterungs-
platte 16 getrennt wird, indem die Flügelschrauben aus
den Schraubhülsen herausgeschraubt werden, können
die verbleibenden Durchgangsbohrungen in der Erwei-
terungsplatte 16 durch Einsätze ausgefüllt werden, so
dass eine durchgängig ebene Oberfläche der Erweite-
rungsplatte 16 geschaffen wird.
[0043] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass in einer
anderen Ausgestaltung die zusammenwirkenden Kom-
ponenten der Kupplungselemente 24 elektromotorisch
betätigt werden können, in dem z.B. eine drehbare Kom-
ponente einer Verschraubung, einer Bajonettverriege-
lung oder dergleichen elektromotorisch angetrieben
wird. Aufgrund der Vielzahl infrage kommender und dem
Fachmann bekannter Verriegelungstechniken, die für die
Kupplungselemente 24 Anwendung finden können,
muss hierauf nicht im Einzelnen näher eingegangen wer-
den.
[0044] In Fig. 3 ist weiterhin durch einen Rotationspfeil
angedeutet, dass die Tischplatte 10 in Art eines Drehtel-
lers drehbeweglich ist. Sollte eine Drehverriegelung der
Tischplatte 10 vorgesehen sein, so ist diese entweder
manuell oder automatisch, beispielsweise durch die Er-
weiterungsplatte 16, entriegelt worden.
[0045] Fig. 4 zeigt die Situation, wenn der Halter 17
wieder dieselbe Position eingenommen hat, in der er zu-
nächst die Erweiterungsplatte 16 in ihrer Ruhestellung
gehalten hatte. Der ringförmige Halter 17 schließt an die
Abdeckplatte 23 an, so dass die gesamten Hebemittel
nicht erkennbar sind. An der Umfangsfläche 25 oder der
Unterkante 26 des Halters 17 können abweichend von
dem dargestellten Ausführungsbeispiel Leuchten ange-
ordnet sein, deren Licht abwärtsgerichtet ist, so dass zu-
sätzlich zu der Tischleuchte 19 die gesamte, nun erwei-
terte Tischfläche auch mittels derartiger Leuchten voll-
ständig ausgeleuchtet werden kann.
[0046] Fig. 5 zeigt eine Draufsicht auf die Hebemittel,
die sich über der Abdeckplatte 23 befinden: die Wickel-
welle 20 mit dem darin angeordneten, in Fig. 5 nicht er-
sichtlichen Rollladenmotor 21 nimmt nebeneinander, in
Längsrichtung der Wickelwelle 20 versetzt, die insge-
samt vier Zugseile 18 auf, so dass diese auf unterschied-
lichen Abschnitten auf dieselbe Wickelwelle 20 aufgewi-
ckelt werden können.
[0047] Fig. 6 zeigt dieselbe Draufsicht wie Fig. 5, al-
lerdings in einer Situation, wenn die Erweiterungsplatte
16 angehoben ist und an die Abdeckplatte 23 anschließt.
[0048] Fig. 7 zeigt den Tisch 7 in einer Draufsicht, wo-
bei die kreisrunde Tischplatte 10 mit dem mittig darunter
angeordneten, gestrichelt angedeuteten Tischbein 8 er-
kennbar ist sowie die Unterplatte 11, die am gesamten
Umfang der Tischplatte 10 radial über die Tischplatte 10
hinausragt und dort den ringförmigen Flansch 15 bildet.
Insgesamt sechs Stühle 27 sind um den Tisch 7 herum
angeordnet.
[0049] Fig. 8 zeigt eine mit Fig. 7 vergleichbare Drauf-

sicht auf den Tisch 7, wobei jedoch die Tischplatte 10
mittels der Erweiterungsplatte 16 erweitert worden ist
und auf diese Weise der Umfang des Tisches 7 so ver-
größert worden ist, dass der Tisch 7 nun mit 12 Stühlen
27 bestuhlt werden kann. Die an der Erweiterungsplatte
16 befindlichen Komponenten der Kupplungselemente
24 sind ersichtlich, wobei ggf. die Kupplungselemente
24 durch Abdeckplättchen verdeckt sein können.
[0050] In Fig. 9 ist ein zweites Ausführungsbeispiel ei-
ner Tischanlage 1 dargestellt, bei welchem unterhalb der
Geschossdecke 3 eine abgehängte Raumdecke 28 ver-
läuft, so dass ein Zwischenraum 29 zwischen der Ge-
schossdecke 3 und der Raumdecke 28 geschaffen ist.
In diesem Zwischenraum 29 ist ein wärmegedämmtes
Gehäuse 30 untergebracht, dass nach unten durch die
Erweiterungsplatte 16 und die ebenfalls wärmegedämm-
te Abdeckplatte 23 abgeschlossen ist. Speisen oder Ge-
tränke, die sich auf der Erweiterungsplatte 16 befinden,
werden dementsprechend innerhalb des Gehäuses 30
auf Temperatur gehalten, wenn sich die Erweiterungs-
platte 16 in der Ruhestellung R befindet.
[0051] Abgesehen davon, dass das Gehäuse 30 ther-
misch gedämmt ist, kann es auch aktiv temperiert wer-
den. Hierzu ist eine Temperiereinheit 31 außerhalb des
Raumes angeordnet, in dem sich die Tischanlage 1 be-
findet. Ein Wärmeträgerfluid wird durch Hin- und Rück-
leitungen 32 bis an das Gehäuse 30 heran und in einen
Wärmetauscher 33 geführt. Ein Gebläse 34 dient dazu,
die entsprechend temperierte Luft, die sich im Inneren
des Gehäuses 30 befindet, durch den Wärmetauscher
33 zu führen und innerhalb des Gehäuses 30 zu verteilen,
so dass ein gleichmäßiges Temperaturniveau innerhalb
des Gehäuses 30 erreicht wird.

Bezugszeichen:

[0052]

1 Tischanlage
2 Boden
3 Geschossdecke
4 Führungshülse
5 Führungszapfen
6 Führungsring
7 Tisch
8 Tischbein
9 Bodenplatte
10 Tischplatte
11 Unterplatte
12 Stützplatte
14 Stützteller
15 Flansch
16 Erweiterungsplatte
17 Halter
18 Zugseil
19 Tischleuchte
20 Wickelwelle
21 Rollladenmotor
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22 Umlenkrolle
23 Abdeckplatte
24 Kupplungselement
25 Umfangsfläche
26 Unterkante
27 Stuhl
28 Abgehängte Raumdecke
29 Zwischenraum
30 Gehäuse
31 Temperiereinheit
32 Hin- und Rückleitungen
33 Wärmetauscher
34 Gebläse

Patentansprüche

1. Tischanlage (1),

mit einer im Abstand über einem Boden (2) ge-
haltenen Tischplatte (10),
und mit einer Erweiterungsplatte (16), die zwi-
schen einer Ruhestellung und einer die Tisch-
platte (10) erweiternden Arbeitsstellung beweg-
lich ist,
dadurch gekennzeichnet,

• dass die Erweiterungsplatte (16) höhen-
beweglich gelagert ist

o zwischen einer angehobenen Ruhe-
stellung (R), in welcher sie sich im Ab-
stand oberhalb von der Tischplatte (10)
befindet,
o und einer abgesenkten Arbeitsstel-
lung (A),

• und dass die Erweiterungsplatte (16) an
einem Halter (17) gehalten ist,

o der gemeinsam mit der Erweiterungs-
platte (16) höhenbeweglich ist,
+ und der mit die Höhenbeweglichkeit
ermöglichenden Hebemitteln verbun-
den ist,

• und dass die Erweiterungsplatte (16) über
Kupplungselemente (24) lösbar mit dem
Halter (17) verbunden ist, derart, dass sie
wahlweise von dem Halter (17) getrennt
oder mit diesem verbunden werden kann.

2. Tischanlage nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,
dass die Tischplatte (10) ortsfest in Bezug auf
ihre Position über dem Boden (2) fixiert ist,
und dass die Erweiterungsplatte (16) ortsfest in

Bezug auf ihre Position an einer Geschossde-
cke (3) über der Tischplatte (10) fixiert ist.

3. Tischanlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Tischplatte (10) und die Erweiterungsplatte
(16) an einem gemeinsamen Träger übereinander
angeordnet sind.

4. Tischanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kupplungselemente (24) elektrisch betä-
tigbar sind und formschlüssig miteinander zusam-
menwirken.

5. Tischanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Erweiterungsplatte (16) die Tischplatte
(10) ringförmig umgibt,
und die Tischplatte (10) um eine Hochachse
drehbar gelagert ist,
und die Erweiterungsplatte (16) neben der
Tischplatte (10) drehfest abgestützt ist.

6. Tischanlage nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Tischplatte (10) wahlweise drehfest verrie-
gelbar ist.

7. Tischanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass tiefer als die Oberfläche der Tischplatte (10)
ein umlaufender, nach außen ragender Flansch (15)
verläuft, auf dem die Erweiterungsplatte (16) in ihrer
Arbeitsstellung (A) abgestützt ist.

8. Tischanlage nach den Ansprüchen 6 und 7,
dadurch gekennzeichnet,

dass die beweglichen Riegelmittel, mittels wel-
cher die Tischplatte (10) drehfest verriegelbar
ist, über den Flansch (15) nach oben ragen und
in dieser Stellung die Tischplatte (10) drehfest
verriegeln,
wobei die Riegelmittel durch die Erweiterungs-
platte (16) abwärts in eine Freigabestellung be-
weglich sind, in welcher die Drehverriegelung
der Tischplatte (10) aufgehoben ist.

9. Tischanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass sich die Erweiterungsplatte (16) neben der
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Tischplatte (10) erstreckt,
und dass ein Spalt zwischen der Erweiterungs-
platte (16) und der Tischplatte (10) verläuft,
und dass sich gegenseitig abstoßende Magne-
te einerseits in der Tischplatte (10) und ande-
rerseits in der Erweiterungsplatte (16) in der Art
angeordnet sind, dass die Tischplatte (10) in-
nerhalb der sie umgebenden Erweiterungsplat-
te (16) automatisch zentriert wird.

10. Tischanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Hebemittel mehrere flexible Zugele-
mente (18) aufweisen, die an den Halter (17)
anschließen,
und dass die Zugelemente (18) vom Halter (17)
aufwärts jeweils zu einer Wickelwelle (20) ver-
laufen.

11. Tischanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Halter (17) als Haltering ausgestaltet ist.

12. Tischanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass oberhalb der Tischplatte (10) ein wärme-
gedämmtes Gehäuse (30) angeordnet ist,
welches die Erweiterungsplatte (16) nach unten
hin abschließt, wenn sie sich in ihrer Ruhestel-
lung (R) befindet.

13. Tischanlage nach Anspruch 12,
gekennzeichnet durch
eine Temperiereinheit (31), mittels welcher der In-
nenraum des Gehäuses (30) heiz- und / oder kühlbar
ist.

14. Tischanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Erweiterungsplatte (16) eine Öffnung in ei-
ner abgehängten Raumdecke (28) abschließt, wenn
sie sich in ihrer Ruhestellung (R) befindet.

15. Tischanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Halter (17) wenigstens eine Leuchte auf-
weist, die einen in Erstreckungsrichtung der Erwei-
terungsplatte (16) gerichteten Lichtaustritt aufweist.
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